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1.	Vorbereitung		
Ein Auslandssemester in meinem Bachelor Studium war von Anfang an ein Wunsch von mir. 
Da ich mich leider erst im zweiten Semester gründlicher Informiert habe, blieb im Bachelor  - 
durch die verpasste Bewerbungsfrist Ende des 1. Semesters - nur noch das 5. oder 6. 
Semester für diesen Auslandsaufenthalt übrig. Hier entschied ich mich gegen das 6. 
Semester, da ich die Bachelorarbeit gern an einem Institut in Bremen schreiben wollte.  
Relativ schnell fiel meine Wahl dann auf das Erasmus Austauschprogramm, da hier viele 
Partneruniversitäten in ganz Europa zur Auswahl stehen und sicherlich für jeden eine 
Universität dabei ist. Welche Kurse wo angeboten werden und welche Universität am besten 
zu dem persönlichen Studienverlaufsplan passt, findet man gut über die Homepages der 
Partneruniversitäten heraus. Diese haben allesamt Seiten für interessierte Gaststudenten in 
englischer Sprache erstellt haben, auf denen man alle relevanten Infos findet. Manchmal 
etwas mühsam, manchmal aber auch ganz einfach.  
Die Vorbereitung für das Auslandssemester über das Erasmus Austauschprogramm ist 
eigentlich ganz einfach. Das Wichtigste ist, dass man sich für das gesamte Hochschuljahr im 
Frühjahr zuvor (Bewerbungsschluss 15. Februar) für den Studienplatz bewerben muss. Grob 
kann man also sagen, dass man sich spätestens 2 Semester vor dem Auslandsaufenthalt 
informieren sollte. Besondere Formulare werden i.d.R. nicht gefordert, aber man sollte 
Beachten, dass z.B. für eine Scheinaufstellung in Englisch bis zu einer Woche Wartezeit 
anfällt. 
Nachdem die Bewerbung abgeschickt wurde und eine Rückmeldung der Universität in 
Budapest angekommen ist, bekommt man anschließend rechtzeitig eine weitere Mail der 
Gastuniversität, in der man alle wichtigen Informationen über Rückmeldungen, Abläufe und 
Formalitäten genauestens erklärt bekommt. Zeit für die Bearbeitung gibt es genug und auch 
hier gibt es viel Hilfe der Uni bei allen Fragen die aufkommen, solange man sich an Fristen 
und beschriebene Formalitäten hält.  

2.	Formalitäten	
In den Info-Mails die man von den beiden Universitäten vorab per Mail bekommt, findet man 
alles, was man über nötige Unterlagen wissen muss.  
Frühzeitig sollte man sich um gültige Ausweispapiere kümmern und den Semesterbeitrag für 
die Uni Bremen überweisen, sodass man die Studienbescheinigung schon vor Antritt des 
Auslandsaufenthaltes erhalten hat.  
Des Weiteren war bei mir wichtig meinen Wohnsitz in Deutschland umzumelden, da mein 
Vermieter mir nicht erlaubte für meine Wohnung einen Untermieter zu suchen und ich diese 
leider aufgegeben musste. Aufgrund dessen habe ich meinen Wohnsitz wieder zu meinen 
Eltern gelegt.  
Eine Wohnsitzanmeldung in Budapest ist ebenfalls nötig, was aber erst nach der Ankunft im 
Gastland möglich ist, da man persönlich im Immigration Office erscheinen muss. Zur 



Wohnsitzanmeldung wird man aber auf der Infoveranstaltung am ersten Tag in der 
Gastuniversität erneut aufgefordert und man erhält dort auch die letzten nötigen Formulare. 
Um nicht auf größere Probleme zu stoßen ist es hilfreich, wenn man alle Dokumente noch in 
der Heimat einscannt. So kann man sicher sein, dass sie nicht verloren gehen uns muss 
nicht ständig zum Copy Shop.  
Um im Ausland nicht günstig zu leben, sollte man ein Bankkonto eröffnen, bei dem keine 
Gebühren für die Bargeldabhebung oder die Kreditkartenzahlung anfallen. Hier ist es wichtig 
zu beachten, dass auch die Umrechnung zwischen Euro und ungarischen Forint zu einem 
guten Wechselkurs angeboten wird, um Überraschungen vorzubeugen. 
Finanzielle Unterstützung für den Auslandsaufenthalt gibt es  vom International Office. 
Ungarn ist leider in der Länderkategorie 3, daher darf man nicht zu hohe Zahlungen 
erwarten. Wie hoch die Unterstützung ausfällt, ist abhängig von der Zahl der Studenten die 
ins Ausland gehen und daher nicht Pauschal zu benennen. 

3.	Allgemeine	Informationen	zur	Hochschule	
Die Budapest University of Technology and Economics heißt auf ungarisch Budapest 
Müszaki és Gazdaságtudományi Egyetem oder kurz BME. In Ungarn ist dies die 
bekannteste, bedeutendste und größte technische Universität des Landes. 
Dementsprechend stolz sind die Studenten auch dort studieren zu dürfen und die Ansprüche 
der Professoren hoch.  
Der Campus befindet sich zentral in der Stadt und das eindrucksvolle Hauptgebäude ist von 
der anderen Donauseite schon von Weitem erkennbar. Da hier 24.000 Studenten 
unterrichtet werden ist der Campus dementsprechend groß und es kommt gut vor, dass man 
sich hier in den ersten Tagen verläuft. Nach ein oder zwei Wochen findet man sich aber gut 
zurecht, hat alle der 5 (oder mehr) Mensen ausprobiert und kennt die besten Wege zu den 
vielen Straßen- und U-Bahnlinien. Durch die zentrale Lage ist die Uni sehr gut angebunden 
und aus allen Himmelsrichtungen werden die Studenten im 2-5 Minutentakt zur Uni bzw. 
nach Hause befördert.  
Essen lässt sich auf dem Campus gut. Allerdings nicht günstiger als in anderen Restaurants 
in der Stadt. Eine Karte zum bezahlen in den Mensen oder für die Bibliothek benötigt man 
nicht, allerdings ist es wichtig seinen ISIC Studentenausweis immer mit sich zu führen. Diese 
sollte also auf jeden Fall vor Antritt des Aufenthaltes beim Asta beantragt werden. 
Auf dem Campus hält man sich in der Zeit des Auslandsaufenthaltes sehr viel auf, da es eine 
Anwesenheitspflicht von 80% gibt und auch neben der Uni viele Freizeitangebote wie Sport, 
Kino oder Soziale Organisationen angeboten werden bzw. stattfinden. Grade im Sommer 
2015 gab es durch den großen Strom von Flüchtlingen in Richtung Westeuropa viele 
Möglichkeiten sich sozial zu Engagieren. 
Über all dieses wird man aber auch in der vom ESN (Erasmus Student Network) gut 
organisierten O-Woche informiert. Diese läuft ähnlich ab wie an unserer Uni und bietet 
unzählige Events Freunde, den Campus und das Uni-Leben, die Stadt und vieles mehr 
kennenzulernen oder aber auch eine Wohnung zu finden. Ebenso muss man sich in dieser 
Woche auch an der Universität registrieren, also sollte man seine Anreise so planen, am 
Montag in der Orientierungswoche in Budapest zu sein. Besser schon früher um nicht in 
Stress zu verfallen.  

4.	Akademisches	Leben	
An der BME werden zahlreiche Kurse an allen Fachbereichen in Englisch angeboten. Dem 
Englisch der Dozenten kann man gut folgen und der ungarischen Sprache mächtig zu sein 
wird nicht erwartet.  
Zum großen Teil wird man mit den regulären Studenten zusammen unterrichtet, aber es gibt 
auch Kurse nur mit Austauschstudenten zusammen. Das Niveau der Kurse ist sehr 
unterschiedlich und stark abhängig von den jeweiligen Professoren. Allgemein kann man 
aber sagen, dass der Arbeitsaufwand mindestens gleich, wenn nicht höher ist wie an der 
Universität in Bremen.  
Durch das große Angebot der Kurse lässt dich auch eigentlich für jeden Kurs im 
Studienverlaufsplan ein Ersatzkurs finden. Hierbei sollte man aber nur Kurse wählen die von 



der Fakultät angeboten werden in der man eingeschrieben ist. Ich habe den Fehler gemacht 
mich in Kursen von anderen Fakultäten einzuschreiben. Dadurch war es fast unmöglich dem 
Unterricht zu folgen, da an der BME sehr viele Grundkenntnisse und Vorwissen gefordert 
werden. Grundsätzlich kann man aber alle Kurse (Bachelor/Master) aller Fakultäten belegen.  
Um Kurse erfolgreich zu belegen, wird an der Universität sehr viel Erwartet. Es  gibt es eine 
80% Anwesenheitspflicht in allen Kursen, zwei Mid-Term Klausuren (im Oktober und 
Dezember) und abschließend noch eine Klausur am Ende. Im ersten Moment erschreckt 
man sich, aber das hat den Vorteil, dass man dauerhaft am Ball bleibt und sich nicht der 
ganze Arbeitsaufwand am Ende des Semesters vor der Klausur anhäuft.  
 
Für organisatorische Fragen gibt es im International Office/Erasmus Office der BME oder 
auch beim ESN BME viele gut informierte Ansprechpartner. 
 

5.	Unterkunft	
In Budapest an eine Wohnung bzw. ein WG Zimmer zu kommen ist relativ einfach. Es gibt 
viele Organisationen die Wohnungen vermitteln, z.B. SRS (empfohlen von der Uni), die aber 
dann auch etwas teurer sind, da die Vermittlungsgebühr rund 10% beträgt. Hier wird einem 
aber fast alles an Arbeit abgenommen und der Aufenthalt läuft wie in einem Hostel oder 
einer Ferienwohnung. Abgerechnet wird pro Tag Aufenthalt, die Vermieter kümmern sich um 
wirklich alle Probleme die auftreten und man kann sich sogar am Flughafen abholen lassen.  
In Studentenwohnheimen unterzukommen ist für Austauschstudenten leider nicht möglich, 
allerdings bietet die ESN-Organisation ein Flat Searching Event an, bei dem Tutoren einen 
dabei unterstützen eine Wohnung zu finden, sodass alle irgendwo unterkommen.  
Wenn man vorab eine Wohnung finden will muss man den Weg über die o.g. Vermittlungen 
wählen oder z.B. auf WG-Gesucht.de in Kontakt mit bestehenden WGs treten.  
Es ist aber kein Problem ohne Mietvertrag in der Hand anzureisen, da sich schnell und 
spontan wirklich gut eine gute Unterkunft finden lässt. 
Kosten für die Wohnungen liegen etwas unter dem Niveau der Wohnungen in Bremen. Also 
mehr als 400€ warm mit allem drum und dran sollte man definitiv nicht ausgeben! Mit viel 
Glück lässt sich auch ein Zimmer für 200€ warm finden. Hierbei braucht man allerdings 
wirklich viel Glück und muss eine ungünstige Lage akzeptieren. Da die Stadt mit  gut 1,8 
Mio. Einwohnern recht groß ist sind Mietwohnungen in guter Lage deutlich über dem 
durchschnittlichen Mietniveau in Ungarn. Das sollte man aber akzeptieren, da sich nur so 
auch eine gute und gewohnte Lebensqualität erhalten lässt.  
Als Lage sind die Viertel 5, 6 und 7 zu empfehlen, um zentral zu wohnen. Perfekt wohnt man 
an der Straßenbahnlinie 4/6, da diese rund um die Uhr, direkt zur Uni und Margareteninsel 
fährt und jede andere wichtige Linie irgendwo kreuzt.  Zu empfehlen ist auch auf der Pest-
Seite der Donau zu wohnen, da sich hier eigentlich das komplette öffentliche Leben abspielt. 
Nachdem man eine Wohnung gefunden hat ist es nötig sich beim Immigration Office zu 
melden. Dazu hat man allerdings 90 Tage nach Ankunft Zeit und man kann sich zunächst 
um wichtigere Dinge kümmern.  

6.	Öffentliche	Verkehrsmittel	
Der öffentliche Nahverkehr ist in der ganzen Stadt Budapest wirklich sehr gut ausgebaut. Es 
gibt unzählige U-Bahn, Bahn und Bus Linien die zu allen Tageszeiten fahren. Und das 
Monatsticket gibt es mit der ISIC Karte für nur ca. 11€/30Tage. Ein Semesterticket lohnt sich 
wirklich nur, wenn man volle 6 Monate in Budapest verbringen will.  
Taxi fahren ist durch die guten öffentlichen Verkehrsmittel kaum nötig, aber auch nicht 
wirklich teuer. Die Taxen haben festgelegte Gebühren, sodass auch Ausländer nicht 
utopische Preise zahlen.  
Bei der Ankunft lohnt es sich eine Karte für die öffentlichen Fahrräder zu besorgen, welche 
an jeder Ecke geparkt sind. Für ein halbes Jahr zahlt man etwa 45€ und kann bis zu 4 
Fahrräder gleichzeitig benutzen. Für die Registration benötigt man allerdings eine 
Adresskarte, die man erst bekommt, nachdem man sich beim Immigration Office gemeldet 



hat. Diese Fahrräder sind nur zu empfehlen und der „Pass“ lässt sich auch gut mit Freunden 
teilen, sodass die Nutzung unglaublich günstig ist!  

7.	Studentenjobs	
Mit Studentenjobs habe ich keinerlei Erfahrungen gemacht. Ich kenne auch keinen, der in 
Budapest tätig war. Zum einen liegt das Lohnniveau deutlich unter dem in Deutschland, so 
dass der Lohn für einen Studentenjob auch nur ein Bruchteil des Mindestlohnes hierzulande 
betragen kann. Des Weiteren hat man im Auslandsemester genug um die Ohren bzw. viele 
andere Dinge zu tun als zu Arbeiten. Um die Finanzierung sollte man sich meiner Meinung 
vor Antritt des Aufenthaltes kümmern. Die Unterstützung vom International Office reich nicht 
zum Leben, aber es gibt dafür zahlreiche andere Stipendien oder staatliche Förderungen. 

8.	Nach	der	Rückkehr	
Nach der Rückkehr gibt es noch einiges zu tun. Anerkennung der Kurse, Abgabe von 
Formularen oder auch wieder die Suche nach einer neuen Wohnung in Bremen. Aber dafür 
gibt es genug Zeit, da das Semester in Budapest schon Mitte Januar endet und mögliche 
Nachschreibklausuren an der Universität Bremen erst Mitte/Ende Februar stattfinden.  

10.	Besondere	Erlebnisse	im	Gastland	
Im Auslandssemester gibt es wirklich immer was zu tun. Alles ist neu und man fühlt sich ein 
wenig wieder wie im ersten Semester. Neben der Uni gibt es viele organisatorische 
Probleme zu lösen und natürlich gibt es unzählige Sachen die man ausprobieren muss. Nicht 
zu vergessen ist der Aufenthalt eine einmalige Chance diverse Orte rund um Budapest an 
den Wochenenden zu Besuchen. Leider fast nur an Wochenenden, da es in der Uni die 
Anwesenheitspflicht gibt. Budapest eignet sich nach dem Semester perfekt für Reisen nach 
Österreich, Slovenien, Slovakei, Tschechien oder Kroatien. Das Wetter sollte einen dabei 
nicht abschrecken, da es ähnlich wie in Deutschland ist. Und auch ein kurzer Aufenthalt in 
der Heimat über die Weihnachtstage ist durch die günstigen Flugverbindungen heute ganz 
einfach möglich.  

11.	Fazit	
Das Auslandssemester hat sich für mich auf jeden Fall mehr als gelohnt. Ich bin 
selbstständiger geworden und konnte viel über mich selbst und vor allem von den vielen 
Personen lernen, die ich in meiner Zeit kennengelernt habe. Enge Freundschaften werden 
geknüpft, aber es gibt auch Tage, an denen man sich eher allein fühlt. Grade dann kann man 
meiner Meinung nach besonders viel über sich selbst lernen. Diese Erfahrung würde man in 
seinem bestehenden, festen Umfeld sonst sicher nicht machen.  
Ich habe wenige Bruchteile einer neuen Sprache gelernt und natürlich mein Englisch 
verbessert - Learning by Doing.  
Aber ich habe auch eine anderer Weise des Studiums kennengelernt, die nicht so 
selbstbestimmt wie in Deutschland ist, sondern sehr verschult. Daran habe ich gemerkt, 
welche Art der Lehre mir eher liegt und was ich mir für meine weitere Laufbahn an der 
Universität wünsche.   
Schlussendlich ist es eine einmalige Chance wirklich über den Tellerrand hinauszuschauen 
und andere Kulturen, Menschen und Einstellungen kennenzulernen. Diese Chance – ein 
anderes Leben auszuprobiern – man muss die Chance nur nutzen!  
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